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der Rechtfertigung, beſonders das Bußſacrament, dieſen wichtigſten Factor
in der Rechtfertigungslehre, anvertraut hat Möge die Gnade Gottes
und die eigene Mitwirkung alle nhänger 77  der ſtillen Reformation“ und
beſonders den geehrten Herrn Verfaſſer, dem wir ſeines wohlwollenden,
ireniſchen Beſtrebens Und ſeiner trefflichen pologie der katholiſchen Gnaden
ehre alle Achtung zollen, zu dieſem vollkommenen Anſchluſs an die wahre
Kirche und ihre Lehre führen: Sint.“

Klagenfurt. rofeſſor Heinrich Heggen
Kirchenrecht. Zweiter Band Die Regierung der

Kirche von Dr ranz Heiner, roſeſſor des Kirchenrechtes
der theologiſchen Facultät der Univerſität Freiburg im Breisgau.

Paderborn. erd öningh. —1894 438 Seiten. Preis 4.—
2.48

Der zweite Band von Heiners Kirchenrecht iſt dem erſten ſehr bald
gefolgt. So iſt 8 dem erfaſſer gelungen, ein Werk zu liefern, das ſo
zuſagen aus einem uſs iſt Die Vorzüge, wir an dem erſten
Bande hervorheben konnten, zeichnen auch den zweiten aus. Vor allem
möchten wir wieder den ganz orrect kirchlichen Standpunkt hervorheben,
der ſich auch in dieſem ande kundgibt. erſelbe zeigt ſich In der
Darſtellung des Verhältniſſes von ＋.

aat und Kirche gegenüber der t
en Ehe Der Competenz des Staates, ſagt der Verfaſſer Seite 258,
können nur die bürgerlichen Wirkungen der Ehe, Vermögensrechte der
Ehegatten, Erbfolge unterſtehen; alles was das and der Ehe V
ſeinem erden und Sein betrifft, iſt ihm entzogen.“ Nur die Kirche
kann re  b  E Ehehinderniſſe aufſtellen und darin dispenſieren, nUur ſie allein
kann über die Frage der Giltigkeit einer eingegangenen Ehe, 13  ber die rage
der Eheſcheidung, der Auflöſung einer ungiltig eingegangenen, üher
die rage der Sonderung von Tiſch und Bett, über die Frage der Giltig⸗
keit von Eheverlöbniſſen und ihrer Verbindlichkeit oder ihrer Auflöſung ent⸗
eiden.“ Das iſt die Lehre der Kirche, wie ſie tm Trienter Concil
(24 Sitzung, Can un zahlreichen rläſſen der Päpſte (vergl.
reiben Pius VI den Biſchof von Mottola vom September
1788 und In vielen Decreten von Particular⸗Synoden ſich ausgeſprochen
findet. In dem Abſchnitte über das Kirchenvermögen vindiciert der Ver

der Kirche ein „angebornes“ (Jus nativum), alſo ein von Natur
ſich ergebendes und zugleich von 1 ſelbſt ihr verliehenes Recht auf
Eigenthumserwerb und Eigenthumsbeſitz, welches anzuerkennen für den Staat
ebenſogut eine Pflicht iſt, als EL das perſönliche Recht der einzelnen Staats-—
bürger auf Eigenthumserwerb anerkennen muſs 384 ff.) Selbſt⸗
verſtändlich kommt dann auch 384 die Verwaltung und Ver—⸗
wendung des Kirchenvermögens allein den Kirchenobern zu „Der Staat
als er hat darüber kein Aufſichts Und Beſtimmungsrecht.“ 390
In anderer Vorzug des erkes, der auch un dieſem ande ſich kundgibt,
eſteht in der beſtändigen Rückſichtnahme auf den Zweck, den der Verfaſſer

Ueber den erſten Band vergl 409 (II. Heft) dieſer Quartalſchrift.
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ſich geſtellt hat, mehr einen Leitfaden für den Unterri zu liefern, als
dem Fortſchritte der kirchlichen Rechtswiſſenſchaft 3u dienen.

Mit Rückſicht hierau findet ſich auch In dieſem Bande meiſt unuLr die leichterzugängliche Literatur angegeben; ſehr gut hat der erfaſſer auch daran gethan,bet der Darſtellung des canoniſchen Proceſſes eingehender das ſogenannte 6ko
nomi  ——  che raf⸗ und Diſciplinarverfahren darzuſtellen; dasſelbe ird gegenwärtigwvohl gewöhnlich anzuwenden ſein Doch würden wir, weniger allerdings für die
Zuhörer an theologiſchen Lehranſtalten, für welche das Werk vorzüglich eſtimmſt, als für die praktiſchen Zwecke der Seelſorger, welche der Verfaſſer nach der
Vorrede 3Um erſten Bande doch gleichfalls Im Auge hat, enne größereReichhaltigkeit und vollkommenere Zuverläſſigkeit der Details wünſchen. Die Dar-
tellung iſt auch in dieſem Bande recht riſ und gefällig; jedoch entbehr einzelne⸗male die Sprache und die Satzeonſtruction der elle Die Friſche der Dar
ſtellung wird die gewiſs erfreuliche Wirkung hervorbringen, daſs die Studierenden
das Buch gerne zur Hand nehmen, auch größere Abſchnitte desſelben ohne Er.
müdung leſen und die Hauptgedanken derſelben ich Ele einprägen. Dieſe Wir⸗
kung iſt aber für den 1α thätigen Prieſter von viel geringerem Belange;will vorzüglich iun einem ſolchen Buche Belehrung über beſondere, vielfach über
ſehr ins Einzelne gehende Fragen ird dem Verfaſſer gewiſs nicht ſchwerſein, bei der Bearbeitung der zweiten Auflage auch dieſem Bedürfniſſe V aus
giebigerem Maße entgegenzukommen.

Der vorliegende, das erk abſchließende Band handelt von der „Regierungder Kir Er zerfällt Iun fünf Theile, welche die Verwaltung der kirchlichenGerichtsbarkeit; die Verwaltung der kirchlichen Aemter oder Beneficien; die Ver⸗
waltung der Lehre, der Gnadenmittel und des Cultus; die Verwaltung der
kirchlichen Vereine; die Verwaltung des Kirchenvermögens beſprechen on der
Anführung von Einzelheiten, VN denen wir dem Verfaſſer nicht beiſtimmenkönnen, ehen wir ab; nur das Eine ſei bemerkt, daſs ir namentlich dem
ni über die kirchlichen Orden verſchiedene Bemerkungen 3u machen hätten.

nunsbru Franz Gravener
3) en Unſere Ee ri von Le Camus,

der Theologie Doctor, ehem. Vorſtande des katholiſchen Collegs in
Caſtelnaudary, Generalvicar. ach der vierten Auflage nmit Genehmigung
des Verfaſſers aus dem Franzöſiſchen überſe von Keppler, Stadt
pfarrer in Freudenſtadt. Mit Approbation des hochwürdigſten Herrn Erz⸗
biſchofs von reiburg. Erſter and Mit einer Karte von Paläſtina zUur
Zeit Jeſu aus R IE Bibelatlas reiburg im Breisgau. Herder.
—1893 III Uund 49 Preis roſchier 5.— 3.10,
gebunden ＋7. — 4 34.

Warum wieder ern (Ue Leben eſu Weil ern Leben Jeſu Ur  33
weitere Kreiſe berechnet, ein Kunſtwerk ſein muſs und weil nicht jede
Kunſtwerk jedem entſpricht. Sowie nicht jede ir ieſelbe Monſtranz
aben kann und wäre ieſe auch die enkbar chönſte 0 iſt auch
emn Leben Jeſu nicht für alle und je mehrere ſich bemühen, ern Leben eſu
zu ſchreiben, eher ird den Bedürfniſſen ller menſchlichen Seelen
Rechnung E

Auch vorliegendes Leben Jeſu iſt ein Kunſtwerk, wie der Ueberſetzer
richtig bemerkt, in mühſamer Arbeit gleichſam aus Marmor gemeißelt,
von lebendiger Naturwahrheit, uin den Größenverhältniſſen eines richtigen
Standbildes. Die Umriſſe hat die Theologie entworfen, fromme Betrachtung
hat des Bildes Züge vertieft, Liebe ſie durchgeiſtigt und der ſehr wirkſame
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